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Amtlicher T lM.
z . ^ u f Allerhöchste «»«rdnung wird fur weillUld
">Un. Hoheit Erzherzog F r a n z , Herzog von M o
u»«.̂  ^ " Hoftrauer Mittwoch, den 24. d. M . ange-
"»" und durch v ie rzehn Tage mit einer Abwechs-
2 Ntmllch die ersten acht Tage - vom 24. No>
? " bis einschließlich l . Dezember - die t i e fe und
.Mnd der letzten sechs Tage — vom 2. bls emschließ.
, ^ Dezember - die m i n d e r e Trauer getragen

h^s.^ ' ' "lw l- Apostolische Majestät haben mit Aller»
? " Entschließung vom l8. November d. I . dem
7 5 " ^ t im Ministerium des Innern Joseph I n d r a
,, ^trltnnunss seiner vieliährigcn, eifrigen und vorzug'
^.?t"stleistung den Titcl und Charakter eines Ober-
z "hes mit Nachsicht der Taren allergniidigst zu ver°
'"n geruht. Lasser m.s».

«efetz vom 25. Vltober ^875,
wirlsam stlr »'<» Herp>g»h«m <trai»

G«rtstyuug..

^ . s f fen t t i che Gebäude, V o r r a t s -

^ ^ " e öffentliche Gebäude, dann Borraths'
l ^ ^ f erhöhten P Ü I t w , wenn sie neu gebaut wer-
^ s<" n,il Vlitzableltern zu verschen. Die Behörde
?. "°uf zu sehe« dah dies wenn möglich auch bei

"bestehenden derlei Gebäude,» geschieht,
^ e i AufMung der Blitzableiter muy auf e.ne voll-
<?kNt ^cltungsfahigkeil bis in den Erdboden Bedacht
^Men werden.

«». Abschnitt.
Verschiedene Bestimmungen.

g tt0.
A b t h e i l u n g auf Bauplä tze.

!. V«i Abtheilung neuer Grundflächen auf Gauplätze
> elne VaubcwillMNg für die zu errichtenden em-
! > «auanlagen erst nach Genehm.gung des Abthei.

planes ertheilt werden.
. ,Zu diesen̂  2nde ist der Behörde ein Sttua ions-
^ ivczuplan in zwei Parien vorzulegen und hierauf

8 4 zu verfahren.
8 6 ! . . .

^ c5«i solchen Abtheilungen müssen die Straßen m
^ g e l gradlinig und in einer Breite von w m.,

>swe lse von mindestens 12 m., angelegt werden.
. "uch ist die neue Anlage mit dcn nächsten Straßen

und Plätzen der Ortschaft in entsprechende Verbindung
zu setzen.

s 68.
Der «btheilungswerber hat den Grund zur Her-

stellung der seine parzellierte Nealität durchziehenden
S<raßen unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten.

Die Herstellung und Pflasterung k r Straßen sowie
dcr Val' dcr Haupllanäle ist Sache der Gemeinde, in-
soferne jic ei»e Pflasterung und die Anlage von Haupt,
tanälen beschließt, (ßs 52. 53, b4.)

lj 63.
Die Verdauung des Bauplatz« muh die behörd.

liche Absteckung der Begrenzungslinie vorangehe».
Dic Ablheilungsbewilligunq wird unwirksam, wenn

binnen drei fahren, vom Tage der Zustellung derselben
gerechnet, die Verbai-ung der abgetheilten Gründe nicht
begonnen wird.

8 64.
A n l e g u n g neuer Or t scha f ten .

Wenn ganze Ortschaften o er Orlslheile neu ang>
leg! werden sollen, hat die Behörde vorerst zur Vor-
nähme der örtlichen Vtstchtigung unter Verlautbarung
des Tages und der Stunde uno nach Enlwerfung eines
Situations' und Nioe »planes zur Feststellung eines
Hauptbauplanes zu schreiten.

Vei der commissionellen Verhandlung, zu welcher
mindestens zwti beeidete Vauoerstänoise, dann dcr Ve>
zirlsarzt beizuziehen und die Besitzer der zu verbauenden
Grundstücke vorzuladen ft„d, ist vorzugsweise daraus zu
sehen:

») daß die anzulegende Ortschaft eine gesunde, Ueber«
jchwemmuugen nicht ausgesetzte iiage und eine freie
Luftströmung habe;

b) daß die Hauptstraße eine Breite von mindesten«
13 m. bls 17 m. erhalte. Womöglich ist al'frinen
größeren Dorfplatz Bedacht zu nehme».

Abnorme Steigungen find zu vermeiden;
o) da^ die Straßen, wenn »ehrer« angetragn, sich

womöglich unter rechte« Winkel kreuzen;
tl) daß die Fronten der Gebäu« eine gerade Flucht,

linie bilden. Die Gebäude selbst sollen in einer
Dorfschaft mindestens 6 m. von einander aufge-
führt und die Zwischenräumt nicht verbaut werden
Wohnungen sollen einc mittägige oder doch dem
Hulrilte des Son> cnlichtes offene ^age erhalten.
" Bei Wirtschaftsgebäuden und Scheuern gellen
die Bestimmungen des ß 57 ;

u) daß die Kirchen, Zchulcn, Pfur i ' u»b sonstigen
öffentlichen Gebäude an schickliche freie Plätze der
Ortschaft lomlmn;

f) daß anf ungehemmten, den Gebäuden unnachlhei.
liqen Nasscradfluh, auf Anlegung von Abzugs,
graben und auf Errichtung von Stcyen und Brücken
über Bäche und Grüben vorgedacht werde;

8) baß die S'rahen und Platze planiert und mit
festem Schotter bedeckt werden;

!,) baß die Ortschaft hinreichend mit Wasser versehen
werden tonne;

i) daß Anlagen von besonderer Hiuergefährlichleit
außerhalb der Ortschaften angelegt werden, (tz 58.)

s 65.
W i e d e r h e r s t e l l u n g von z e r s t ö r t e n O r t »

sch a f t e n .
Auch in dem Falle, wenn eine Ortschaft ganz ob«

zum arößeren Theile durch elemenlore (treignifse zerftbrl
wird, sind die im tz 64 enthaltenen Bestimmungen in
der Richtung anzuwenden, d^ß für den Wiederaufbau
nach ältlicher Besichtigung ein Neaulierungsplan vender
Baubehörde zu entwelfen u,.d ,uch behördlicher Vesta.
tiyuna. qenau rinzuhalten i jt.

I n dcn Regulierungeplu" sind h>c örtlichen Ver-
hältnisse der Vage. des Niveau, der Steigung und de«
OefällS, sowie die Veschaffenheit des Terrain« gehörig
einzuzeichnen und lm Protokolle zu t,csazreiben.

I m Plane find die zerstörten und oi> verschont ge»
bliebenen Gebäude mit dem Umerichiede, welche von derben
aus festem Mauerwcr l oder n^r au« Holz bestehen over
bestanden, durch verschiedenfarbige Bezeichnung deutlich
erkennbar zu machen.

Die Rcuulierungeverhal'dluna ist mit Zuziehung
welligsten«! eines beeideten Vauverständigen, des Bezirks,
arztes und der betheiligten Orlsinsassen zu pflegen und
von jenen Verhanblunge» zu trennen, welche wegen etw»
eintretenden Gteuerabschreibungen oder wegen Erforfchunu
der Vrandursachen vorzunehmen sind.

Die Commission hat bei der Verhandlung auf ble
lhunlichste Behebung der vorkommenden Anftande hin
zuwirlen l>»'d bei der Tlel luny oer Regulierungsanlrane
auch auf jene Regulierungen Bedacht zu nehmen, welch«
in dem von der Zerstörung vlschonlen Theile der O n -
schuft als nothwendig oder im allgemeinen Il'leresse als
wünschenewerlh angesehen werde,..

g S6.

O e f f e u t l j c h e « l l c k s l c h t e n i » a l l g e m e i n e l .

I m allgemeinen ist die Bewil l igung zur Erbauung
neuer Wohnaebäude dort zu versagen, wo die einsame
^age, Feuersicherhcit« , SanitülS oder andere Kssentliche»,
Rücksichten da^eaen gegrünbete Bedenken erregen.

8 67.

E i n h a l t u n g de r V a u l i n i e b e i S t r a ß e n

Bei Neubauten an Bez i rks , Gememdestrahen und
Wegen muß vom äußeren Rande des Straßengraben«
bis zur Vaulinie beiderseits ein Raum von unnoestin«
2 m. freigelassen werden.

Ausnahmen hieoon können in besolider« berücksich«
tlgunuvwürdigen Fällen nach oorlüufia eingeholter Zu«

Feuilleton.

die Macht der Liebe.
Vrlginol-stoolUe von I u l i u « <3 Ü n d r l

fF,rtse»un«)

Z e h n t e « K a p i t e l .

^ ^ " h°ft die junge Gräf in «m S tu rm erobert l
" " » . »v<e das arme Kmd jehl dafür büßen muß!

^ < t « ^ l»"e weder einen S tu rm verfucht. noch bm
> ^ "n»« lus t<g . " enlgeanele «r 'hur .
? <l< l " " b l 'hr doch Veranlassung gegeben haben.
^ t M ? " " " ^ f lamme wulde. D a s war ja zu
^ zu X . - - sie ist stllblich i l , dich verliebt
.^ e«i', !?b du mit dem Gr.'fe» Künigsmark nicht
^ t d c ' blutige Affaire bekommst! . . . . bMest nur
,."<!«„ . " " ' wie cr sich auf die L'ftpe" biß. wie seine
^ ' s ? " blitzten! . . . . «nch die ahnenstol,e F rau !
i» «tt l i^ "^ "ich« ,m mindesten genest zu jein, einen

^ H^ ,^ »lelchwie j<ner Schäfer im ..allen Schlosse"
>«»> - ^ v ^ ^ " A h n . n aufnehmen zu wollen."
V.' b'b , . " nicht, lieber Freund! . . . . was vermag
h ? l t , e i . ^ " Mädchen eine Schwürmetin ist. D u
^ z ^ ^"sichten über st«, und ich werde ihr>
? ^ l " l ."^" '°siung geben, d^h sie mir ihr pochendes
>, ^ ib. ^ l M o zu Fiißen legt. I m Gegentheil
^ l » , t ^»lnuber so gletfcherkalt geblieben, daß sie
"»!«.. Niiht t t M erfrieren, als sich e»wärmen

W " " « h^, ^ diese« Mädchen l Die Gomtesse

ist eine jener eigenartigen Naturen, die i>en Gott in.
brünstig anbtten. auch wenn er das gröhle Ungemach
über sie ergeht" lüßt. Hier bist du dlr Gott. M>t
deiner Kunst betet sie dich "N. und wenn du deine
Kunst von dir würfest, würde sie dich t^ch. den Men-
schen allein anbete!'.. D ' l wahre Liebe, hat sie so tief

, Wurzel aeschlagen als wie bei Gräfin Paula, laß, sich

nimmermehr ausreißen!" . .. «^.
Während wir lustwandelten. ,p»elle sich ,n e«ntm

»immer des Vadehotels eine sehr heftige Scene ab.
l Die Gröftn Mutter lleß iqrcm gcinzen Zorn freien
sauf: unrwchsichtlich erqoh sie übe, die weimr-oe Paula
ein ganzes Bad tieflrä"lender Wvtle. An d n ..Bürger,
lichen", wie sic «rthur und mich nannte, ließ sie auch
aar nichts werthvolles.

! ilrmer Arthur, der „bürgerliche Harbentlecksel"
war auch nicht einen Schuß Pulver mehr werth nach
dem Urtheile der Frau Gräfin. l

Daß die ahnenstolzc Dame durch chre heftige
Weise da« Uebcl eher schlimmer als besser gemacht
battt sollte sic leider erst als es zu spül war. erfahnn.

I n Paula griff baß M Gewußtsein, daß sie
nicht nur den Künstler verehrte, fonocrn den Mann.
der die Kunst f° meisterh°fl vertra. 'mmer mehr Platz.
Sie ltcdte zum erstenmale su l>el.<e Arthur, bcn schörien
.eistoollcn Mann mit ei,er Glut. d,e sie zu verzehrn!

l drohte. Doch cr war so f.ost.g m se.nen Worten . . . .
Ind si< auch die s° besel.gcnde Gegenliebe? -

V t i solchtn Gedanken erstarrte in ihren «bern baS
Blut . . . schrecklich, wenn sie verschmäht würde!

Doch nein. da« war ja kaum denkbar, nein. es
>»ar unmöglich, . . . - Arthur nahm doch nur Rück.

ficht gegen ihre Mutter und den ihr «ufg/zwunqenen
Verlobten. l>«l, Grafen Künlgsmart ja Allhur
war zu beschlidcn, sie mußte sich ihm unter vier Augen
noch deutlicher offenbaren, mußte ihm Muth ein-
flößen . . . . das wollte sie bei nächster Gelegenheit.

Wol kamen Arthur und ich z„r tadle ä'libt«
mit den bliben Damen und deren Begleitern zusammen,
wir begrüßten uns gegenseitig, sprachen auch mit ein.
ander, jedoch mit der ölten Herzi,chieil. mit der wir
uns früher begegneten, war es vorbei.

Wen" auch Ksnigsmarl fein und klug genug »ar,
il^er oil Msstimmung hinwegzublicken und im wechsll-
feiligen Verkehre m-l uns b«n frcundschafllichen Ton
beizubehalten, der Frau Graft" gelang di« mit MUHe
gesuchte Bt'ftellul'g nicht, ihr schaut« velhallener Groll
aus den Nugen.

l I n für uns fo mislicher Situation zog ein Tag
nach dem andtln langfam dahin, bis endlich — Danl
dem „alten Sä'losse" — von dort uns ein glücklicher
Stern leuchtete, der die lrllben Wollen zu thtilen oer»
sprach.

! Sei t dem heftigen Glwi l tc r war bish r dn«
Wetter anhallend schön gewesen und stand auch, dem
prachtvollen Untilgange der Sonne nach zu urtheilen,
den ich an jedem Abend beobachtete, noch anhaltend
günstige W'tlerung in «ussicht, wlmasten« für un5
Sommerobgel günstig, da „ach dem Urtheil« der Land-
»irthe eine Erfrischung des Erdboden« durch einen
sanften Mcgen nichts hülle schaden können. Der sanfte

! Regen blieb zwar au«, aber ein befruchtender Thau
kam den Wünschen der Landwirlhe entgegen.

! (Fortsltznny solzt.)
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stimmung der politischen Behörde und der mit der
Etrahenoerwaltung betrauten Organe bewilligt werden.

Die Behörde Hal sich, wenn anläßlich der Bau«
commission (§ 9) ein Uebereinlommen nicht zustande
kam, vor Ertheilung des Bauconsenses in derlei Fällen
mit der dem Straßendienste vorgesetzten BeHürde inS
Einvernehmen zu setzen und darf die Baubewllligung
nur dann ertheilen, we-'n diese letztere Behörde mit der
Annäherung des Baues an die Straße einverstan-
den ist.

Dies ist auch dann zu beachten, wenn an einer
Straße ein Gast» oder Wirthshaus errichtet werden soll
und eine Ueberbrückung. Ueberwölbung oder Auspsta»
sterung deS Straßengrabens zur Gewinnung des für
die Aufstellung der Fuhrwerke erforderlichen Raumes
nothwendig wird.

Der Vauwerber hat in allen Fällen, in denen, um
zum Gebäude zu gelangen, eine Ueberbrückung oder
Ueberwölbung oder Auspflasterung eines Straßengrabens
erfordert wird, diese Objecte nach der getroffenen An.
ordnung auf eigene Kosten herzustellen und im guten
Vauzustande zu erhalten, sowie derselbe allen zur Hint'
anhaltung einer Verstellung und Verunreinigung der
Straße und deS Straßengraben« von der dem Straßen«
dienste vorgesetzten Behörde erlassenen Aufträge nachzu»
kommen verpflichtet ist.

s 68.
B e i E i s e n b a h n e n .

Bei Bauten in der Nähe von Eisenbahnen ist sich,
was die Entfernung von der Bahn und die Ausführung
c»es Baues anbelangt, nach den hierüber bestehenden be«
sonderen Vorschriften zu benehmen,

(ssortsetzuug folgt.)

Nm 23. November 1875 wurden in der l . t. Hof- und Gtaat«-
»ruckel« in Wiet? die ltalienische, böhmische, polmsche, ruthenische,
slooenische, kroatische und romanische Ausgabe des am 27, Oktober
1875 oorlilufig blo« in der deutschen Au«ga> e erschienenen X1.IV.
Stuckes des Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr . 133 dir Veroronuug de« Justizministerium« vom U. Oktober

1875 betreffend Aenderungen in dem Vebietsumfange be«
stäotisch-delegierten vejirtsgerichtes ltorneuburg und der
«e,!rl«gtllchtt Miftelbach, N»>»el«b»ch und Langenlol« «
Nieberüsterreich;

Nr 134 tue Verordnung de» Finanzministerium« vom 1 l . Oktober
1875 wegen Ermächtigung de« Nebeuzollamte« erster Kloffe
zu Seioenberg (Vahnhof) ,ur Äustritlsbehanolung van Vier ;

'Nr 135 die Verordnung de« Nckerbauministerium« vom 15. Okto-
ber 1875, womit die am 15. Dezember 1874 Allerhöchst
genehmigten Htaiuteu d« t. t. Bergakademie in Leoben uud
Przlvram kunda/macht werde»;

Nr 136 die Kundmachung de« F<nan,m!sterium« vom 2N Otto-
ber 1875 Über die IurUcloerlegung de« Nebenzollamte«
Unk« zu Mellet nach steinpaß.

(Wr . Z tg . « r . 268 vom 23. November.)

Nichtamtlicher Theil
Laibach, 25. November.

Die «Wiener Zeitung" vom 23. d. M . enthält in
ihrem nichtamtlichen Theile nachstehendes:

„Wie wir vernehmen, find bereits aamhaste Spen>
den seitens der Familienglieder des Allerhöchsten Kaiser»
hause« zugunsten der Erweiterung de« hernalser Offiziers«
töchterBildungsinstilules eingegangen und haben sich auch
Ihre t. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erzher<
zogin M a r i e bewogen gefunden, an einige Dam n die
schriftliche Einladung zur Sammlung von Beiträgen in
ihren Kreisen und Bildung von Eomitse zu erlassen.

M i t der Veröffentlichung der Verzeichnisse über
die eingelaufenen Spenden wird demnächst begonnen
werden.

Zur Sammlung der bezüglichen Widmungen haben
sich vorläufig die k. k. Slatthaltereien und Landesregie-
rungen und hier in Wien das Secretariat Sr . l. und
l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Rainer,
die Militärtanzlei Sr . Majestät des Kaiser«, die Statt'
halterei und das Reichs'Kriegsministerium bereit erklärt,
an welche Stellen sonach die dem obigen Zwecke zuge«
dachten Gaben zu leiten sein werden.

Zur Sammlung aller Beiträge ist die Direction
der Allerhöchsten Privat- und Familienfondslassen (Herr
Hofrath Friedrich Ritler v. Mayer) ermächtigt, woselbst
die von den oberwähnten Sammelstätten und den wei°
ters activierten Comit6« einlangenden Widmungen bis
zum Abschlüsse der Sammlungen fruchtbringend in De«
pol genommen und die Verlautbarung der Verzeichnisse
der Spender in den Amtsblättern veranlaßt werden
w,ro."

I n K r a l n werden Spenden zu dem gedachten
Zwecke bei dem l . k. Lanoes« P r ä s l d i u m entgegen«
genommen, quittiert und ihrer Bestimmung zugeführt.

Iournalstimmen vom Tage.
D i e M o n t a g s r e » u e beleuchtet in ihrer neuesten

Ausgabe nochmals die beruhigenden Erklärungen der
W i e n e r Abendpost und des russischen . . R e g i e ,
r u n g s a n z e i g e r s und macht bei dieser Gelegenheit
einige treffende Bemerkungen über die Haltung eines
Theiles der Presse.

Das genannte Blatt schreibt:
«Wenn die abgelaufene Woche nicht allzureich ge»

«esen an potttischen Thatsachen von erheblicherer Bedeu-

tung, so hat sie doch umsomehr dazu beigetragen, die
Auffassung der schwebenden politischen Frassen und das
Urtheil der öffentlichen Meinung nach vielen Richtungen
hin zu klären. Insbesondere die russische Regierung«,
presse hat einen sehr rühmenswerthen Eifer entwickelt,
die Mißverständnisse nnd politischen Irrthümer, welche
das seinerzeit viel erörterte Communiqus de« „Regie«
rungsanzeigers" über die neueste Phase der diploma»
tischen S i t u a t i o n hervorgerufen hatte, richtig zu
stellen.

Wir unsererseits können nun mit einer gewissen
Genugthuung von den officiellen Kundgebungen der letz,
ten Tage Act nehmen, denn die nachträglichen Eommen<
tare, welche die der russischen Regierung nahestehenden
Organe an jene Asführuungen de« «Petersburger Amts»
blatles" geknüpft, beweisen, daß wir mit unserer Inter,
pretatlon de« letzteren völlig im Rechte waren und leinen
Grund haben, unser erstes Urtheil einer nachträglich n
Modification zu unterwerfen. Der grundlosen Panique
ist zwar für das erste nur die gouvernementale Be<
schwichtigung gefolgt, aber die allseitige Beruhigung wird
hoffentlich nicht allzulange auf sich warten lassen. Denn,
wenn man hier dem österreichischen Zeugnisse über die
unveränderte Haltung Rußlands, über sein enges Zu«
sammengehen mit den beiden andern Kaisermächten,
über seinen loyalen Verzicht auf alle Pläne selbstsüch.
tigen Ehrgeizes halben Glauben entgegenbrachte, wenn
man da« bekannte Communiqus der „Wiener Abend'
post" allen möglichen kritischen Einschränkungen und
Vorbehalten unterwarf, so wird man dein russischen
Zeugnisse diesen Glauben nicht versagen. Beiläufig ge<
sagt, ist das des Landes so der Brauch, die fremde
Autorität der heimischen vorzuziehen, lein besonders löb-
licher Brauch und «uch lein die Sache fördernder, aber
ein so allgemein in Uebung stehender, daß man ihn fast
wie eine politische Thatsache hinnehmen muß.

Und dennoch ließen sich sehr lehrreiche Betrachtun»
gen an diesen Zwischenfall knüpfen. Es ist selbstverständ-
lich nicht unsere Absicht, an dieser Stelle mit den Auf«
fassungen eines Theile« der österreichischen Presse zu po-
lemisieren. Aber, wenn dieselbe Presse den Mangel öfter«
reichischen Machta«sehens im Auslanoe mit patriotischem
Schmerze beklagt und unserer Politik jeden stetigen Ein»
fluß, jede erfolgreiche Einwirkung auf die Richtungen
der politischen Entwicklung aberkennt, andererseits der
Regierung die äußerste Zurückhaltung zur Pflicht zu
machen sucht und alle Möglichkeiten activeren Eingrei
fens onn oornthcr und principiell als wahrhaft finster
ul«d oerderbenschwanger bezeichnet, so wird man darin
einen Widerspruch erkennen dürfen, den au«zugleichen
wir un« freilich weder berufen, noch kräftig genug fühlen.
Uns darf geoügen, daß biejer Widerspruch je nach Be»
dürfnis und j ^ nachdem oie eine oder die andere Seite
der Auffassung stärker bttont wird. zwar die wechselnde
Kritik der Hallung des wiener Cabinets in ausgiebigem
Maße gestallet, aber schwerlich darnach geartet ist, auf
die positiven Entschließungen des letzleren maßgebenden
Einfluß auSmübcn. Wollte die Regierung sich ängstlich
allen Schwantungen der öffentlichen Meinung, allen vor-
übergehenden Fragen und Strömungen de« Tages an.
schließen, so hätte sie in der That schon längst jede
Sicherheit und den Hall fester politischer Ueberzeugun»
gen eingebüßt.

Und deßhalb erscheint es uns allerdings nicht ganz
überflüssig, auf die jüngste Kundgebung der Regierung
in der „W ener Abendpost" zurück zu oerireisen. That
fache ist, daß Graf A n d r a s s y inmitten der allgem i-
nen Beunruhigung die Lage richtiq beurtheilt, daß er
diesem Urtheile den angemessensten Auedruck gegtben und
daß kic unmitt lbar darnach eingeti etenen Ereignisse da«,
selbe vollinhaltlich bekräftigt haben. Thatsache ist es also,
daß die Regierung in allen Punkten Recht behalten hat
und daß die langen Ausführungen der russischen Regie«
rungspresse nichts enthalten, als wa« die „Wiener Abend-
post" mit kurzen, bündigen Worten bereit« gesagt hatte.

Die Anwe.'dling ist leicht zn ziehen und diese logi-
sche Operation scheint uns überdie« ganz im Interesse
des Publicums z« liegen. Sie lautet einfach dahin, daß
letzteres nicht gerade bort mit feinem Verlrauen larger
möge, wo es ihm selbst zum Nacktheit streicht. Fährt es
fort, in jeder beglaubigten Darlegung des Sachverhalle«,
blos weil sie auf eine Kundgebung der Regierung zu-
rückzuführen ist, ein würdige« Spiel mit der Wahrheit
und zweideutige Manöver zu zweideutigen Zwecken zu
e, blicken, so ist das ein Vergnügen, das es sich unmüg.
lich auf andere Kostm bereiten kann. als auf di? eigenen.

Graf A n d r a s s y wirbt sicherlich nicht um ein
Vertrauen, daS ihm in den großen fragen zu reichlich
enlgegengetragen wird, als daß er dessen nicht in den
untergeordneten entrathen könnte. Und Überhaupt wird
die anziehende Kraft der Regierung in dieser Richtung
nicht allzuhoch zu veranschlagen sein. DaS Stahlbad, das
die Nerven einer sich stets wieder auf das künstlichste
selbst aufregenden öffentlichen Meinung stärken könnte,
ist allerdings noch unenldeckt. «ber gerade derentwillen
scheint uns eine Erfahrm y, w.e die eben jetzt gemachte,
nicht mit Stillschweigen übergangen werden zu sollen.
Eine Regierung that allerdings nur ihre Pflicht, wenn
sie Fragen von so immerhin recht ernster Bedeutung und
von so vielfacher Rückwirkung auf die öffentliche Moral
nicht von der leichten Seile nimmt. Aber aus dieser
P M t erwächst ihr auch das Recht, ihrem Worte «ch.

tung, ihren Versicherungen Glauben gezollt zu M '
Vermag die unbefangene Würdigung dieser M B " " ^
sode einiges dazu beizmragen, um einen an ^ / ° ,j.
türlichen und jo selbstverständlichen Verhältnisse '" "
leren Kreisen Eingang und Pfchändnis M"s^ " " ' ^ .
wird man sie in der That als eine vielleicht " M
m »l ganz werthlose betrachten dürfen." , ^

Die N a t i o n a l z e i t u n g schreibt M r die '""
B u d g e t d e b a t t e de« »eu lichen Reichstage«
20. d. M . gehaltene Rede des preußischen ssinanzm'
sterS Camphausen unter anderem: „Die Volte, .
welchen Herr Camphausen die gegenwärtige w ' l
schaft l iche Lage charakterisierte, werden nlcht«"
geln. allseitig einen tiefen Eindruck zu ' " ° ^ "
früher in dem Optimismus Deutschland in das G« ^
delhafte sich verstieg, so ist es aus einem Extrem » " ^
andere verfallen; der preußische Finanzminsler M , ^
das Gleichgewicht bald wieder hergestellt se" "!" z,
wirlhlchaftliche wb" , zum Vollgefühl der Ge<"^,
zurücklehren wird. Mögen diese Hoffnungen sich " I " " ^

Da« P e t e r s b u r g e r J o u r n a l belpM'
Artikel de« ..Observer', welcher ausführte, daß '"H,<
de« Au«bruches von Feindseligleiten zwischen der 4 "
und den N o r d m ä c h t e n , oder im Falle einer "
pation der Herzegowina durch Oesterreich und M"v
England du ch die Entsendung seiner Flotte n°^ M
slanlinopel ebenfalls intervenieren müsse. Dieser » ^
sagt da« erstgenannte Blatt weiter, sei eine "M
demischc Speculation, da weder die Eventual»",
Angriffe« seitens der Nordmächte, noch eine eicen«^,,
Occupation den bestehenden Beziehungen der 9 ^
entspräche und nur cine Action der gesammten >"
denkbar sei.

sur Verpflegung der Flüchtlinge aus p
Herzegowina. ^

Die ..Pol. Corr." bemerkt: ..Wir haben unS"" ^
M Tagn, mit einem Artikel deS . .Rus l i ^ ' ^
schäftigl. in welchem die Behauptung ausgesprocht
den war. daß Oesterreich sich geweigert habe, »" ^
lenegro für die dortigen 65.000 Flüchtling »" ^
Herzegowina Getreide zu überlassen. Wir habt" ^
Behauptung auf ihr richtiges Maß zurückgeM ^
fügen heute auf Grund authentischer Informal '«^ <«
daß die erwähnten Gelreioclieferungm ununtcrb" ,^
einem bestimmten Quantum und einer fi^lle" i„
nach wie vor unentgeltlich von österreichischer 2?/F
Montenegro effectuiert werden. Ueber diese« ^ ^
hinaus konnte man diesseit« allerdings zu weillH/
terstühungen sich nicht herbeilassen, well die ^ /
jenseits nachgerade so riesig geworden waren, ̂ ..F"
ganzen Bedürfnisse von hier auch nicht mehrt»"^'
werden konnte. Indessen hat diese Unterstütz!'"«, ^ ,
aufgehört und von einer österreichischen . . ^ M l "
kann leine Rede sein. Wenn ..Ru«li M i r " t>lt ^>
chischen Beiträge zur Ernährung der auf mo"" ^ '
schem Gebiete befindlichen Flüchtling aus 5 " " , ^
wina mit Geringschätzung behandelt, so « l M ^ss'
daß e« solche Flüchillnge nicht blos in M o n " ^ ^
sondern daß auf ilsterreichisch.ungarischl«, als ^ l ü
bargeblet, sich ebenfalls noch viel zahlreiche"«,!"
au« Bosnien und der Herzegowina g f l M " ! " ^sM
deren Ernährung aus österreichischen M i l l " '
werden muß. ^ ^ ^ - - ^

Politische Uebersicht ^
Uaibach, 24. November. ^ !^ ,

Der u n g a r i s c h e Ministerralh " » ^ d t l «
nun angelegentlich mit der Z o l l- u n ° V ^se " «
f r a g e . Es ist dieser Tage bereits die '"^<ha''>!H
uclegtnhtit entscheidende Zuschrift an das c »
Ministerium geannaen. abgeh^I.«

I n der am 2 l . d. in V u d a P <»' ^ ^ ^ M
Eonfereuz der liberalen Partei wurden ott ^ la"sH
lionen des Abgeordnetenhauses zur Verhak " ^ ^ M
Vorlagen des Handel«mmistcr« in v t r a ' ^ ^ oll^M
Eine sehr langwierige und einaehcnde ^ a
luhtc der Gesehenlwmf über dle 3 " " R " " <li<
Z o l l . Ul>o H a n d c l S o e r t r a g e s nm ^ts.«
Zahlreiche Bemerkungen wurden da«e« ^ o» .s
seitens der siebenbüruischen Abfteoldnel" ^ ^ ^ I .
besonder« dle Aufhebung des G e t " " ^ " , ^ Stt"
nachtheilig für die wilthschaftlichen very" ^
bürgen« erklärten. . ^ ^oht'^glV

Von andeier Seite wieder wurden ^ „ < ^ M
theile betont, welche durch den Vertrag ' ^e " , «
von Elsenroaren und Wein gesi«" " ^ ^ g l , " >
fert'iz nahm dann den Vesctzentwur " ^,. ^
lieruna. des rumänischen Handelsoerlr"» Pl ^ ,

Die vonseite Preußens an oen d«u ^ ^e ^
lag gelichteten Vorschläge wegen " " » ^ . ^ ^ .
t h e l e n w e s e n « sollen nach «>nê  f g l ^ gF'
spondenz der ..Allgemeinen Z " " " ^ d e d ^ > ! ' <
Ellheüung neuer Concessionen ^ , ^ ^ 1 ^
hundert«; Umwandlung dlr von 1»^" ^ >" ^
Concessionen vom neuen Iahrhund" ^
äußerliche Personalconcessionen. ..Pal A ^

Nach einer berliner Depesche » " ' ' z«, W ^
zelte" sind die zwischen den G"ß"ach« ^ ^
findlichtn Unterhandlungen aus o»e «



2099
' W . daß der s w w quo mit Vezug auf dli^ t ü r -
' l ^ e «eich erhallen werde. D lePfor te habe den Mäch.

° " bevorstehenden Erlaß eine« Rundschreibens an-
" ^ ' ^ welche« die Reformen detaillieren wird, die sie

' j u M r m beabsichtigt, und die Garantien nennt, welche
' " d e r e n genaue Ausführung zu leisten sich erbietet.

« i l z " Jou rna l de L.öge" saat, wenn die d e l -
' . . ' I t Negierun« das Decret des Vingermeisters.

'"Nmd das Verbot der J u b i l ä u m « . P r o -
ie!« 1>.° " ' aufheben sollte, so würde der Eommunalrath
>""c Demission wellen.
^ ^ r „Nat lona l " meldet, die S e n a t o i c n w a h l e n
lcml, " " ' " F r a n k r e i c h werden erst am '^. De.
den ! l "llttfiuden und hicrallf die Kamm« ver las wer
, ^ ' " n 15). Januar wird dic Wahl der übrigen Se-
,̂  ^ " ' erfolgcn, lind dir allgemeinen Kammerwahlen
lritt !. - " ^ Aamlm stattfinden, so daß der Zusammcn-
^ beider Kanimcrn am 15. Februar, einen Monat

^ den Senatswahlen, ermöglicht werden dürfte,
i l ^ ^ amtlichen Nachrichten aus S i n g a p o r e vom
' ' Member ging General G o l b i o n e am l l . No-
5 " " ^ NX) M a n n und den Kriegsschiffen ..Ring<
^ und „Egcria" nach Peral ali und bemächtigte sich
^ " . November nach einem Bomdardcmenl des Dor-
I,h'-"" Nirch ermordet wurde. Verschiedene, Äirch gc-
,^«s^egenstiinde wurden in der Wohnung des Maha-
> ,^7 . "on Vela aufgefunden. Die Truppen lehren
^ H t n a c h der Residenz zurück.

^er Vergwerlsvetrieb iu Oesterreich im
Jahre 1874.

lllbtU^c ^ " ö " " l , " das l. l. Uckerbauministerium den
O.s,"lfchen Theil, betreffend den Vergwtllsoelrieb
l>t^""lhs im Jahre 1874 erscheinen lassen. Wir ent.
H . " heraus, daß am Schlüsse des Jahres in ganz
Ktt°f ^ 63.389 zrelschürfe, wovon 183 an da«
M ^ ""°llen. bestände» haben, und dies ergibt im Ver.

M Borjahre ein Minus von 777l ÜreisäMfen.
fallen^ l»er Gefammtzahl der streischürsc ent.
Obtr^°"l Böhmen 33.179. Nlederosterreich 3326.
sch,« ""ich 339. Salzburg 259. Mähren 4273.
«lärm l829, Bukowina 39, Steiermarl 11,945,
l 5 ? ° 2 2 ! 9 . ^ j ^ , ^ Vorarlberg 52, K r a i n
^.."' Arz und Gradieca 265, Stadt Trieft und Ge»

?/. Dnlmallen 936, Istrieu 398, Galizien 2502.
z lllus der Uebersicht der bis linde 1373 verliehenen
^ s w e r l s »nassen entnehmen wir, daß m ganz
?rrelch auf das Nerar 35.226.979 Qu..Meter Gru.
yMen und 858.443 Qu-Meter Lagmassen, auf
^ l e 1.487.394.890 Qu.Mcter Grude^masse,, und
,'"«5.422 Qu.'Meler Tagmassei, entfallen. Die Ge-
,?Mäche der verliehenen Vergwerlsmassen beträgt
^ . N 8 , 8 4 4 Qu.'Meter,wovon dem Aerar 36.085,422
^ >>en 1680 Prioatberawerlsbesitzern 1.523.033,423
^ e t e r zufallen.

< Vtihmt« M l t 1175 O e r q w < r t s b e s i h c r mit
ö ^<sammlstäche von 868 626.041 Q u . . M l t u l j
l "«st««»« 50 mit 36.230.690 Qll.-Me'er, Ober.
chl'lch 8 mit 595 M' l l . Qu-Me'er. Salzburg 17
tzn^er 3 6 Mi l l . Q'- iNcter. Mähren 59 mit 9<l
H,̂  D'l..Mcter. Schltsicn 24 mit 45 1 Mi l l . Qu..
^ . > v^lowina 5 mit l 7 M' l l . Qu.'Mtter. Stcier.
,it l49 mit 138-5 Mi l l . Q>l..Meler, Kürnten 63
^ ^ 8 Vt.ll. Qu.-Meter, Tirol 26 mit 6 7 MiU.
^'« i " " . Vorarlberg 1 mlt 1-2 M i l l . Qu.-Metcr.
^ki« ^ l mit 47-1 M i l l . Qu.-Meter. Gilrz u.'d
1>l , " 3 mit 596,513 Qu.'Mltcs, Dalmatlen 9
^ . ^ Mi l l . Qu.'Mete'. Istsien 1 mil 11 M i l l ,
^ " « t e r und Galizien 49 mit l64 6 Mi l l . Qu..
^ ' Die Glubenmassm auf Gold- und Silbereize
V F / n gauz Oesterreich beim Aelar 18 1 M i l l ,
l̂s A ' be« Pr.vatcn auf 8 1 M i l l Q " . Meter;
'tid^,'"stci><e bcim Acrar 360.931 Qu.-Metcr, bel
^ ^ " N 0 7 M i l l . Qu.-Mcle,; auf Mnerallohlen
^ <»^" ^'7 Mi l l . , bei Privaten l185 9 Qu.-Meter,
° t ih , . " " Vtineralien beim «lerar 149 Mi l l . , be,

H ll i2 6 M.l l . Qu..M«tcr.
Xll« 5 -^»luassen aus G o l d , und S i l b e r e r z e
!"l l t„. privaten die Z,ffer von 231,179 Qu..
!'b'ten 3<k E'sensteine beim «crar 517.188. be!
' ^ « 61 7 M' l l . Qu.Metern; auf andere Mine.
"'Hrtt ^ " " 341.255, bel Privaten 3 6 Mi l l .

^ " l ! n ^ " " ^ z a h l der V e r « b a u . U n t er -
^ l8o, ^ t n ,n Oesterreich repräsentierte die Ziffer
H > ^ ? ' t 87.431 «rbcitc-.n, woselbst 79.575
^ l i ^ "««1 Weiber und 1985 Kinder eingerechnet

v > i j ^ " ' S t e i n k o h l e n b e r g b a u zählt
«^ „ ' "Un te rnehmungen mit 19 .NI Arbeitern,
^Ztty , « " " 38 mit 656. Obcrvsterreich 3 m,t 137,
i . ! ' ' ^ ^ Mit 4586. Schlesien 15 mit 10.085,
V " ' h». lN't l70 «rbettcr,!. Tirol 1 mit 6 Ar-
U X - ""berg 1 mit 20. Galizlen 18 mit 2200
H ^ " ' ^ für den Vraunlohlenberaoau zllhlt
^Ztt ^^Unternehmungen mit 14.038 Arbeitern
V ^ . l ^ ^ ' ^ " eingeschlossen). Niederösterreich 13

M n ^ l t s i "llerreich 5 mit 1105. Mühren ,4 mit
» ^ ^ " l mit 10, Vulowlna 1 mit 3. Stlier.
» "N «070 ^ ^ ;0 ^z^ ,217. Tirol 3

mit 196, Vorarlberg 1 mit 3. K r a i n 18 mit 864,
Gölz und Gradieca 1 « l l 1, Dal»atlen 5 wlt 276,
Iftrien 1 mit 689 und Galizien 8 mit 90 «rbeittrn.

Für den E i s e n f t e i n b l l u zählt Vöhmen 101
Unternehmungen mit 1339 Arbeitern; Niedciöslerreich
6 mit 144, Oberösterreich ^ mit 0. Salzburg 10 mit
53, Mühren 22 mit 1128, Schlesien 11 mit 461, V u .
lowina 4 mit 241, Steiermarl 34 mit 2633, Kärnten
10 mit 1698, Tirol 7 wlt 261, K r a i n 21 mit 439.
Gallzien 14 mit 356 Arbeitern. !

Für die ande ren Ne rgbaue zählt Vöhmen
126 Unternehmungen mit 6940 Arbeitern, Niederöster-
reich 10 mit 80. Oberösterreich 1 mit 12, Salzburg
11 mit 531, Mahren 16 mit 153, Schlesien 3 mit 20,
Vulowiua 3 mit 78, Steiermart 31 mit 375, Kärnlen
39 mit 2860, Tirol 42 mit 946, K r a i n 13 mit
833, Dalmalien 4 mit 14 und Galizien 26 mit 1417
Arbeitern.

Hagesneuigkeiten.
P r e d l l b a h n .

Der Motiombcricht zum Eiscnbahnprogramme
macht darauf aufmerksam, daß in der Regierungsvorlage
die Strecke O ö r z - T r i c s t nicht mit aufgenommen, son.
oern lediglich der Bau der 137 Meilen langen «inie
von T a r v i s bis Görz ins Augc gefaßt ist. Die Vor-
theile einer möglichst dircctcn Verbindung Tricsts mit
dem Boocnsecbecken werden auch ohne den Bau einer
Parallclbahn bis Trieft durch Mitbenutzung der Süd !
uahustrrckc Görz-Trieft erreicht, welche die Regierung!
noch vor Beginn des Baues sicherstellen will. Gleichwie!
bei der Arlbergliahn hat die Regierung auch bei diesem >
Balmprojecte durch fortgesetzte Studien wesentliche Ver^ l
bcsserungrn erzielt. Als solche ist vornehmlich eine nächst >
Raibl, vorgenommene Abänderung des Tracenzuges zu
bezeichnen, wonach nunmehr unmittelbar von diesem Orte
aus die Predilwllsscrscheioc ill einer Seehöhe des Cul-i
minatiunspnultes von 902 Meter mit Beibehaltung von >
2l> pro Mille durchbrochen und die nöthige Entwicklung i
im Coutenzalhalc mittels einer einfachen, an der Thallehne i
,nit Hilfe eines Wcudctunnels auszuführenden Schleife j
gewonnen wird. Diese Aenderung des Tracenzuges bringt!
die Bahn vollständig außerhalb des Bereiches des Rail,-
ler Sces, beseitigt jede von dieser Seite her für den
Haupttunml drohende Wassergcfahr, vermeidet die durch
Lawinen und Geröll'Ablagcrungen gefährdeten Abhänge,
insbesondere die in dieser Hinsicht bedenkliche südliche Kehne
des Contcnzathales und bewirkt schliehlich eine Nvlür !
zung der Trace um 5 5 Kilometer. Allerdings muß zu
diesem Zwecke eine Verlängerung des HaupttunnelS von
1955- wie in der Regierungsvorlage vom ^ . März
1872 brantvaal war auf 35:>l> Mctrr eintreten!
Auch hier ist, wie bei der Arlbergbahn die durchwegs
einspurige Anlage in Aussicht genommen.

Zum Ban der Prcdilbahn werden erforderlich sein.
Für die Borarbeiten 76.000 fl., für die Bauaufsicht
691.0lX)ft., für die Grundemlösung WO.lM) fl., für
die Erd- und Felftnarbeiten 3.,, Millionen Gulden, für,
die Nebenarbeiten 2 . , , Millionen Gulden, für die Objecte!
bis zu 20 Mrtcr Epamlwcile 1.„, Millionen Guldens
für den Hanpttunnel 4 . , , Millionen Gulden, sür jon >
stige Banwcrte 4.,,Millioncn Gulden, für Beschotterung '
und Oberbauiegung 0. , , Millionen Gulden, für den!
Oberbau und mechanische Einrichtung 2 . , , Millionen
Gulden, für Hochbau und Wasserversorgung 0.„„ Mi l« !
lionen Gulden, für rollendes Material 2 . , , Millionen!
Gulden, für Vetriebsanslagen und Reserve 0. , , Millionen!
Gulden. Die Gesammtlosten stellen sich auf 25.. Millionen '
Gulden. Für 1876 wird ein Credit von 3.000.000 ft.!
in Anspruch genommen, die Vauzeit dieser 13 7 Meilen'
langen Bahnstrecke wird auf 3 bis 4 Jahre veranschlagt.

- ( M a r l t M ö d l i n g z u r S t a d t e r h o b r n.) I n
dcr am 22. d. in Vtödling bei Gieu fillllgehabte» Sitzung bc,
OtMslN»t:«uslchus<e« machte der VUrgcrmeister dir Mil lheilung,
daß S t . Majestil« del « a i s t r in »Uergnitdigstei «lntrlcnnung
dt« sttmeinulltzigtl! und erfolgreichen Willen» in drr Gemeinde
Mödling dcn Mar l l Müdling zum Range «ner Stadt tihoben
habe. Diest Mittheilung wurde mil ftllrmischm Hoch« un< s r .
Majestät den K a i s e r ausgenommen. Es wurdc >ojorl der Ve-
schluß gefaßt, zur Feier des sür die Gemeinde Vlüdlmg denk-
würdigen Momente« eiu dcn Anforderuugeu der Zcil und der
Humanität entsprechende« «rmcl.iustilul und Waisenhaus ,u bauen.
Die Stadt war freiwillig illuminiert.

- ( H o f r e i s e . ) Die «lbreife S r . tön Hoheit des Prinzen
L e o p o l d . Ihrer l . und l. Hoheit der Frau Prinzessin O , s e l a
und Ihrer l i in. Hoheit der Frau Prinzessin T h e r e s i a nach
Neapel war fur den 23. d. M. . vormittag« 9 Uhr festgesetzt.

( O e w e r t > e l a g . ) Der steicrm. Gewerbeoercin stellt m
einem an die Gewerbeneiue von Oeftcncich'Ungllrn vcrieuoelen
Programm für den allgemeineu ästerreichische,! Gewerbetag f , l .
gende Fraue« auf- » Wie lann eine wirlsume >'N<eresse,lvtrtre-
tun« für das Oewerbcwesen geschaffen werben? 2, Welchen Wir^
lungslreis und welche »efugnissc joll diese zu schaffends Verlre>
tretung haben? 3. Welche «eformen in der Besteuerung be« Of .
w-rbcdlliiebe« und der zu «hren Gunsten bestehenden Creditinsti.
lute erscheinen nothwendig? 4. Hommt Schutzzoll oder Freihandel
dem Glwerbestaude zugute uuo iu welchem Maße wäre elfterer
vor diefem zu befilrwortcn? 5 Erscheint „ich, die Schaffung
eine« jouluallstischen Ctulralorgane« fllr Oesterreich« geweibliche
Illtnessen wünschen«w«lh und »le wllre daOselbe herluftellen?

<l Sind die Lehrwerlftätten nützlich nnd wie haben sie stch bl«-
ber praktisch bewährt? 7. Einführung ds« popnliiren V»ll»N»rrl»'
schoflsunlerrichts« an ̂ »lu Geloerbsschulen und Äuolä'reibuug eines
Preise« Wr em snlsprechends« Lehrbuch. «. Ist dic Schaffn»«
stilndiger Musterlagen <Oewerbemuseen) wunschenswerth nnd »ie
würen sie zu schaffen? 9. Hat die Gewerbesrnhe»« die Interessen
de« Kleingewerbe« gefördert oder wenn nlcht inwieseru
wilre sie zu ändern?

^liio c a l e s .
Handels» und (sewerbelammer für Kram.

Forüehung )

Diese zweit, Nr l findet iedoch in mehr seltenen
Fällen statt, weil sie sich als unpraktisch erwiesen hat.
und weder dem Käufer noch dem Verkäufer zuspricht,
wozu insbesondere die allzu langsame Manipulation bei
der Taxierung des Gefäßes und dann bei der Huwäauna
beiträgt.

Zur Ginführung her bestehenden Oelgewichtsmaße
wird auch der Umstand beinetragen haben, daß man die
Ueberzeuguug gewonnen halle, das; bei emrm größeren
Andränge der Käufer die betreffenden Oewichtslnengen
viel richtiger mittelst Hohlmaßen als mittelst Zuwägun«
gegeben werden können, und daß das laufende Publi-
cum gewiß schwerer überoortheilt werden tan» mittelst
Zumessung als mittelst Zuwäguug.

Die Section hebt überdies hervor, daß das Publi«
cum der beste Hontrolem rücksichllich der Nichtigkeit der
Gewichte und Maße ist. Winen die bisherigen Oel'
gewichtsmaße unpraltijch oder würde der lyebrauch der
selben im Kleinverlehre dem lanfenden Publicum aus
welchem Ornnde lmmer nicht convenieren, so wären sie
gewiß schon aus dem Gebrauche gelommen, wenn fte
auch die bezüglichen Cimeulierlmgsvurjchriften gestatten.
Nach Ansicht dcr Section ist deshalb auch der vielseitig
geäußerte Wunsch begründet und gerechtfertigt, daß es
auch vom 1 Jänner 1876 an gestattet wäre, das Oel
iu» Detail auf dieselbe Art zu verlaufen wie bisher.
Dies würde jedoch gegen die Bestimmung des Gesetzes
vom N . Jul i 1871. R. O. B l . Nr. 16 « 1872. oer
stoßen, welches im Art. V festseht, daß die Anwendung
des Oelaewichtsmllßes in, öffentlichen Verkehre under
saat ist.

Dies? Bestimmung hat zcdoch nach Ansicht der
Section das hohe l. t. Handelsministerium nicht in dem
Sinne gedeutet, als ob vom 1. Jänner 1876 an da«
Oel nur mittelst Huwägung aus der Wage verlauft
werden dürfte, weil es msbeionoerr in seinem Grlafsc
vom 5,. Juni 1874 ausgesprochen hat, daß eine solche
Perordnung dem Mein verkehre nicht erwünscht sein
dürftr. Nachdem die Section dies durch mehrere Utate
aus obigem Erlasse begründet hatte, bemerkt sie auch,
baß ma„, wenn man die Erwägnna des hohen Handels.
Ministeriums genau geprüft hat, den Erlaß vom ittten
März I875i. Z. 2672, nicht hätte erwarten tonnen, in«
Gegentheile mußte man die Ueberzeugung gewinnen, daß
besondere Hohlmaße im Klelnvertehre für fette Oele ae>
stattet sein werden

Die Section führt weiter aus, daß die Unm0altch,
teil der stricten Durchführung obigen Erlasses eine Aen
derung dieser Bestimmnngen bewirten mußte. Sie Hütte
sich auch am liebsten die Beibehaltung der Oelaewicht«-
maße befürwortet, wobei sie noch die Erwägung leitete,
daß es am natürlichsten ist, das was man nach Gewicht
su ßw» gelaust auch in» ttleinoerlehre nach Gewicht zu
verlaufen. Die Section «nacht noch auf einige andere
Schwierigkeiten aufmerksam, welche obige Verordnung
dcn Vetyeiligten verursachen wird; allein sie lann, da
das Gesetz ausdrücklich die Anwendung der Oelaewichts
maße verbreitet, sich nur für die Einführung von beson
dcreu Hohlmaßen zur Zumessung der fetten Oelc im
Kleinverlehre erklären, weil dieselben wenigstens theil«
weise die bestehenden Maße ersetzen werden.

zlammerrath Peter L a ß n i l lann sich mit den»
Antrage dcr Section nicht einverstanden erklären, und
beantragt, nachdem er die Vortheile der Oelgewichts
maße naher auseinandergesetzt nnd auf die Schwierig»
leiten aufmcrlsam gemacht hatte, welche die Abschaffung
der bisherigen Maßc und die Einführung deS Liter»
maßcs im Kleinoerlehrc verursachen werden: Die geehrte
Handels nnd Gcwerbclammer wolle sich in ihrer Neuhe>
rung dahm anssprcchcn, daß es gestallet werde, daß de,
Kleinverkauf der fetten Oelc durch Zumessung mittelst be>
sonderer Hohlmaße, welche so construiert wären, daß ihr
Fassungsraum den» Volumen eines Kilo oder der Theile
desselben entspricht, stattfinden könnte.

Kammerrath Leopold B ü r g e r anerkennt, daß die
Angaben des Kammerrath Laßnit richtig sind, allein
angesichts der deutlichen Bestimmung des «r l . V des
Gesetzes vom 23. Jul i l871, R, G. B l . Nr. 16 vom
Jahre 1872. kann <r sich für den Antrag desselben nlcht
erklären und muß vielmehr den Gectionsantrag befür
Worten. .

Kammerrath Josef K o r d i n spricht sich im glei
chen Sinne wie Kammerrath Laßnil aus.

Picrpräsideni Carl Luckmann befürwortet auch dir
Annahme des Scttionsantrages. bemerkt, daß sich vor
liegend nur um ein Gutachten, betreffend die Einsich
rung von besonderen Hohlmaßen zur Zumessung d r
fetten Oele im Kleinverlehr handelt, der Antrag de«
Kammerrath Vaftnil aber eim Aenderung des Reichs
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gesetzes bezweckt, die die Kammer allenfalls in einer be-
sondern Petition anstreben könnte.

Nachdem Kammerrath Laß n i l nochmals für sei-
nen Antrag gesprochen und der l. f. C o m m i s s ä r die
Bemerkung gemacht, daß das hohe l . k. Handelsministe-
rium die Anwendung der vom Vorredner beantragten
Oelgewichtsmaße nicht gestatten könne, bevor nicht das
mehrcitierte Gesetz geändert wird, vertheidigt der Ob-
mann der ersten Section Kammerrath Treun den Sec
tionsantrag, der bei der Abstimmung auch mit bedeu
tender Major i tät angenommen, während der Antrag des
Kammerrath Laßnil abgelehnt wird.

(Fortsetzung folgt.)

— (Spenden.) Der Erzherzog Rainer erste lrainische
Militär-Veteranenverein in DomZale erhielt »» Geldspenden von
den Herren: Fran, H o r a l , Strohhutfabrilant in Wien, 15 ft.
und Johann K u r z t h » l e r . Strohhutfabrilant in Domzale,
10 st. Neide genann« Spender sind Ehrenmitglieder diese» Ver-
eines.

— ( P e r s o n a l « ach rich ten.) Da« l. t . Oberlandesgericht
in <3raz bat die Rechtspralticanten Herrn Jul ius P u f f und
Adolf P f e f f e r e r zu Auscultanten. ersteren für Steiennarl, letz«
leren für i k r a i n ernannt.

— ( D e r h i e s i g e « e m e i n d e r a t h ) hlllt am Dinstag
den 30. d. nachmittag« um 5 Uhr eine Sitzung. An der Tages»
ordnung der öffentlichen Sitzung stehen: I. »ericht der Finanz
section: über den Stadtlasst'Voranschlag für da» Jahr 1876
I I . Verichte des Tioolicomitö. l . Über die am Rannplatze aus-
zuführende Anlage; 2. llber den von einer Partei gewünschten
Anlauf eine« Vaugrunde« vom Tlvoli 'Gutslürper.

— ( D i e t . t . L a u d w i r t h i c h a f t s g e s e l l s c h a f t f ü r
K r a i n ) hielt gestern eine Generalversammlung ab. E« wohnten
derselben viele Mitglieder bei. Vei der Wahl der Gesellschaft«-
iunclionäre wurden die Herren: Karl Fveiherr v. N u r , bach
<um Präsidenten. Peter H o s i e r zum Viceprllsidenten und Dr .
Johann V I e i w e i « zum Secretllr gewählt. Z u Ehrenmitglie-
dcrn wurden ernannt die Herren: Te. Exc. l . l . Ackerbauminister
Graf M » n n « f e l d , l. l. Landesprilfideut Ritter von W i d -
m a n n , Landeshauptmann Dr . Ritter v. « a l t e n e g g e r und
Fürstbischof D r . P o g a t a r. Die Versammlung brachte in
dankbarer Anerkennung der Verdienste, die sich Herr Dr . Johann
V l e i we i s durch eine Relhe von 25 Jahren durch unentgelt«
licht Unterrichtsertheilung an der hiesigen Thierarznet- und Huf«
beschlag-kehranfialt erworben hat, ein «Hoch."

— ( P h i l h a r m o n i s c h e <V es e l l f c h a f t . ) I n der am
^ I . d. ftatigefundenen ersten Direclionssitzung wurden nachge-
nannte Directionsmitglieber noch mit folgenden Functionen betraut,
u. zw. die Herren-. Dr . K e e s b a c h e r — erster Musilschul'In-
spector, Sparlassebeamter P r e ß u i h — Oeconom, Rechnung««
llffizial T w r b y — Archivar, Schuldirector P i c h l e r — In»
strumeülen-Inspector; bei der Verwaltung des Musitlehrer-Pen:
sionsfonds zu Lomi>ümitgliedern: l. l . Vezirlshauptmann von
F l a d u n g . D r . K e e s b a c h e r , Musildirector N e d v e d ,
P r e ß n itz und T e r p i n . — I n der bevorsiehenden E « n«
c e r t s a i s o n werden zur Aufführung gelangen: Ouvertüren von
Mendelssohn, Vollmann, Rheinberger und Verlioz, 0 2 y M '
phanie von Schubert, die L-äur Symphonie von Schumann,
die Vallade ^Kilnigesohn" von Schumann, „Uthal ia" für zemisch»
ten Chor und Orchester von Wendelssohn, Eoncert für zwei
Violii'.en von Spohr, lloncert in 2n-äui für Pianoforte vo«
U ethouen, „Schneewillchen" von Reineckt, Chöre v«i» Schubert,
Hclbeck, Lachner, Lngelsberg und Kreutzer lc. Für da» Februar»
concert wurde die berühmte Pianistin Frau Essipoff g-ruonnen.
— Die M u s i l s c h u l e z«hlt 117 Hchlller, und die neuerrichtete
Abtheilung für Damen (Sologesang) 20 Schülerinnen. Der
Männerchor wird heuer verstärkt eintreten. Die Gfsellsch°ft«mit-
gllcder haben eine recht amüsante Saison zu erwarten. Veitri l ts-
erllärungen werden von den Vesellschaftskossieren, den Herren
T e r p i n (Alter Markt, D r . Ahaöiö'sche« Hau«) und K a r i n >
g e r (Hauptplay) täglich entgegengenommen.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Der allgemeine
trainische Militärveteranenverein in Laibach registriert zum Zwecke
der Anschaffung einer Fahne folgende Resultate: I . E m p f ä n g e
durch Sammlungen, Spenden, Voiröen und Olückshafen 7 l3 ft.
37' / , kr.; 2. A u s g a b e « für Vewinnfte, Soir6emuflt u. a
129 f l . 39 kr., wonach fttr den Fahnenfond ein Varbetrag von
583 fl. 98»/, lr. entfällt, welcher in der hiesigen Sparkasse
fruchtbringend angelegt wurde. — Die Ehrenmitglieder diese«

Vereine«, die Herren Handelstammerprästdent A. D r e o und
V ü r g e r m e i s t e r K e c e l in Stein, spende«« u. zw. ersterer
20 f l , letzterer 5 st. für die Flhne und 2 Napoleondor, zu
anderen Vereinszwtckeu.

( A l p e n v e r e i n . ) V « der vorgestern stattgefundeurn
Versammlung der Section K r a i n fanden sich verhältnismäßig
nur wenige Mitglieder ein. Der interessante Vericht des Herrn
Dr . i l e esbacher über die Vesteigung oer Hegrderspihe im Pu-
fterthale wurde sehr beifällig ausgenommen. Von den im Vereins-
locale aufliegenden Borlagen gefielen namentlich das prachtvolle
in Farbendruck ausgeführte Panorama vom Schafberge im Salz--
tammergut, die Veilagen des schweizer Alpenclub.Iahrbuches,
und die von Herrn Uudholzer zur Ausstellung gebrachten
neuen französischen Aneroid«.

( P r e s e r n f e i e r . j I n der hiesigen <t,taluica wird die
Geburlsgedenkfeier des slouenlschen Dichter« P r e s e r n am
Souutllg deu 28. d, durch eine große Veseda. bei welcher eine
Festrede gehalten wird, Tesanssspieccn und ein Streichquartett
zur MffUhrnng gelangen, begangen werden.

— ( D a s S c h a d e n f e u e r ) , welche« am 22. d. morgen«
in Vischoftack ausbrach, entstand au« bisher noch unbekannter
Ursache auf dem Dachbode» des der Färberfrau Maria Wilfan
«»gehörigen Hause« und verzehrte den Dachftuhl diese« Hauses
nebst mehreren Geräthschaften. Der Schaden beträgt 1200 fl.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r ) Die gestrige Opern.
Vorstellung — „<lzar und Zimmermann" — gehört in die Serie
der m i t t e l m ä ß i g e n . Die Herreu A d a m (von Vett), G.
M a u r e r (Ezar Peter) und S c h i m m e r (Iwanow), Frau
P a u l m an n (Mar,e) »nd der gemifchte L h o r bemühten sich
wol, ihre Parte genießbar auszuführen, jedoch gelaug die« uur
theilweife. Durchschlagenden Erfolge« erfreuten sich: das Quartett
„Ezar, Marie, Ehateuneus (Herr Neudoll) und I w a n u w ' im er-
sten, da« Lied Lhateuneuf mit Hhorbea.leilung und das Scrtett:
„Lhateuneuf, Ezar. Lefort (Herr R u b o ) , van Velt. Hyndham
(Herr R e i c h m a n n ) und Iwanow" im zweiten Acte. Letzteres
wurde unter eminenter Führung des Herrn N e u d o l t s« vor-
züglich, so präcise und klappend vorgetragen, daß dessen Wieder«
holung mit stürmischen Veifallsrufeu verlangt und auch vollzogen
wurde. Der Veifall, welcher der bekannten Arie des Lzaren:
«Einst splelt ich" folgte, hat wol in erster Linie der rchendeu
Composition Rechnung getragen. Der gestrige Opernabend ließ
viel zu wünschen übrig.

- ( V o m V U c h e r t isch.) Von M e y e r « E o u v e l s a '
t i o n s ' L e f i l o » ! ist gestern nun der vollendete 6. Vand in der
Vuchhanblung v. K l e i n m a y r ckvamberg eingetroffen. Wir
machen d,e geehrt«n Lefer nochmal« auf diese« vorzügliche Eon»
versation«lLtrilon ausmerlsam. — Prönumeralionen übernimmt
und führt pllnttlil l, au« die obengenannte Vuchhandlung, wo auch
die vl»her erschienenen Vände zur geneigten Ansicht aufliegen.

Wi r machen hierdurch auf die im heutigen Vla«te stehende
Annonce der Herren K a u f m a n n H S i m o n in H a m b u r g
besonder« aufmerksam. E« handelt sich hier um Origmallose zu
einer mit Hauptgewinnen ausgestatteten Verlosung, daß sich auch
in unserer Ee„end eine sehr lebhafte Velheiliqung voraussehen
lätzt. Di:se« Unternehmen verdient das »olle Vertrauen, indem
die besten Staatsgaranlien geboten sind und auch vorbeÄanntes
Hau« duech ein ftels streng reelle« Handeln rnd Auszahlimg zahl-
reicher Gewinne allseits bekannt ist.

NlNtstl Poll.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

W i e n , 24. November. Cardinal Rauscher ist heule
nachmitiag« 3 Uhr gestorben.

Die morgige Amtszeitung veröffentlicht die Hrnen»
nung des Grafen Alfred Potocli zum Statthalter in
Galizien.

Die Leiche des Herzogs von Mobena wurde in der
Kapuzinergruft feierlich beigeseht.

Die ..Politische Correspondenz" dementiert das Ge»
rücht inbetreff der Absicht der Regierung, den Reichs-
rath zu vertagen oder zu schließen.

Dieselb: Eorrespondenz meldet aus Ragusa, daß
6000 Montenegriner mit 12 Gebirgstanonen in der
Ebene von Grahovo concentrierl stehen, um in die Ent»
scheidungslümpfe zwischen Tiir len und Herzegowinaern
einzugreifen.

« 0 M , 24. November. Gelegentlich der S » M '
berathung in der Kammer erklärte der Minister de«
«leußern, die Erhebung der berliner Legation zur V°t'
schaft lünne nicht vereinzelt bleiben und sei nüt b"
Erhebung anderer Legationen nach Umständen zu " '
werlstelligen. Die ..Agentic Stefani" erfährt, M "
Italien und Oesterreich seien Unterhandlungen weßlN
Erhebung beiderseitiger Gtsandlschaftsposten zu «0 '
sckafterposten im Zuge.

K o n s t a n t i n o p e l , 23. November. Der Kriegs'
minister Riza Pascha übernahm das Marilleministermn'^
während der Marineminister Namit Pascha das Krieg?'
Portefeuille übernahm. ^,.

N e w y o r l . 23. November. Thomas Ferry ()""'
chigan) wurde zun, Vice-Präsidenten der Vereinig«"
Staaten ernannt.

Telegraphischer Vechsellurs
vom li4. November. ,a«a.l

Pap.er . «eute 69 60. - Silber - Meute 73 70 ^ . N >
Staats-Anlthen N 0 9 0 . - Vanl-Nctieu »25 - «l t td i t -"" ' .
l96 l t t London 1l3 30. - Silber 10460. K. l ^ u M H
laten 5 37'/ , . - Tlapnleonsd'or 912. l<X> Reichem«! d"»"

« V i e n . 24. November. 2 Uhr nachmittags. (G tbwUA '
Creditaclien 196 10, 1860er i!ose 110'tttt, 1»64er i!°le ' ^
österreichische Rente in Papier 69 60, Slaatsbahn 287 ̂ ' ' " _
bahn 175 5 0 . 20»Fraukenstücle 9 12 . ungarische ^red ' " " '
195 25. üslerreichischs ssrancobaut 30 5N. österreichische AM°Mc
97 75, Lombarden 1 0 7 - . Unionbant 76'50. auflro-oriei'«^
«anl . Lloydactirn 357- -. austro-ottomanillbs Van l - " '
tlirrischs l?l>fe 3 1 2 5 . <l°mmuna^«nleben 100 50 . C M " "
l33 -. Schwach. ^_^«-

Handel und WolkswirtljschastlM
Valbach, 24. November. Aus dem heutigen Marlte sindH

schienen: 12 Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu und «"
(Heu 46. Stroh 37 Ztr.) und 25 Nagen mit Holz.

Du rch sch « » t t« . Pre is r . ^

st. lr. st.,kr. fiitti^-

Nelzen pr. Meve« 5 A, 5 66 Vutter pr. Pfund ^ ! ^ " .
««rn ,. 3^» 3«? Eier Pr. Stllck ^ < « ^ -
Gerste « 2 50 2 83 Milch pr. Maß ' »"
Hafer ^ 2 - 2 20 Rindstelsch pr. Pfd. ^ "15
Halbfrucht „ 4 .i0 Kalbfleisch ,. ^ A
Helden .. 3 30 345 Schweinefleisch „ ^ ? t ^
H'rse ^ 2 70 2 93 Lämmerne« « " ! «
«ulurutz . 3!i0 3 !6 Hähndel pr. Stl'ck - ^
«t'däpfel ^ 190 - Tauben ,. ^ > b V
linsen ^ 5 M Heu pr. Zentner l ^ ^ -
Erbsen , b Stroh „ l3<>Ä
Fisolen .. 4 80 - - Hol,, hart.. pr.Klft. - ^ <>
«indeschmalz Pfd. - 5, - — welche«. 22" ^ ^
Schweineschmalz,. - 46 Vein. roth.. Eimer "
Speck, frisch ,. . 31 weißer. .. !

- gerAuchert „ - 4 2 -! i ^

Am 24 November. . j ^
Hotel Etadt Wleu. I r in t . Privatier. Tarvis. — P°l"v ^

Tellenau. — Stua, Studierellder, Vvrz. — Ferjanc^ ^o
fetsch. - Vreilenfeld. Kfm.. Wien. Oozon, «elseM,
— «rjavec Anna, Marburg. ^,.,,,

b«tel Elefant, «rüüfeld. Perthefter und HirsHler, «^el'l
^lbeyer. Forftmeisler, «aiach - Walonigg. Littoi-
sammt Frau. Hof. <««lb0l«tt?,

Hotel «turspa. Herviakowsly, Wien. Pollaly. ^ ^ t « l " .
« i sh ren . Llabschet Johann, Kontina, Slabschtt un° ^ M

Iosefa. Nafselifuß. ~ Militz. »eschilftsm., Unlellraia.
ner, «au fm. Mohac«

Theater. z?l
Heute: D ie Mönche. Lustspiel in » « c t e n » ^ > ^

Meteorologische BeobachtUlllM i n ^ a i ^ i

6U.Mg. 735o, - 0 , NW.schwach benMl ^
24, 2 « N. 784 « ^ 1« NO. schwach bewo "

10« «b. 73'...o ^ 1,4 windstill ben,«»« 2^e«'
Anhaltend trube. die Verge in Nebel gehllllt.. ^ ^ « l e

Mittel der Temperatur - j - 0 9 ' , um 2 0° unter ^ " ^ r ll
«eraniniortllcher «ebacleur : O « t o M " ^ ' ^ ^ ' ^ B ^ e

A o l s t N b t l l H ! . sck^"' ^ ' ? s s " " ^ " ' D ? " ^"lagemarlt zeigte gleich günstige Tendenz wie in den letzten Tagen. D,e steigende «nrsbewegung machte Fortschritte und die

«eld «a«

Februar.) ' " " t e ^ . . ß9«5 «»75

z;»»«-' «»b««n« < ^ N ZZI
oft. 1889 s«4 — 268 -
^ 1854 Ilib-25 10550
^ I860 11060 111 —
^ I860 ,u 100st. . . . 11«b0 1 1 7 -
^ 1864 186— 187 —

Tomünen-Pfandbriefe . . . . 12850 129 —
hrilmienanlthen der Stadt «Lien 100 b0 101 —
Böhmen l «.„ .^. i . . 100 - 101 -
«alizien > ^ " " ' 1 . . 86 50 87—
KiebmbUrgen l / " ^ 1 . . 79 7b 80 25»
Ungarn ! l°llun» > . . 51-15 ^ ho
^ onau-Megulieiungs'Lose . . 104 50 100 —
Nng. «tistnbahn-Nnl 99 f><» 100 —
Ung. Prümien-Vnl 76 25 76 7b
'Uiener Lon,m»ual e »ulehen . 8 0 ^ 90 75

Nctie« von Vaule».

Auglo«V«ul 99 6y «980
>^»nlv»l«u> 79— 80—
< !>tll«edit«»ch«u ». ^ „

sreditonftalt 1 9 9 - 19'» 2"
«redilanfiall, ungar . , 196 k0 19675
Lepofitenbanl 184- I 3b—
E«compttllnft«lt 6Kb— — -
ssranco-Vani 8l,f.0 5 1 —
Handelsbank 58 50 k4-
siationalbllnt 925 - 936 —
Oeflerr. Vanigtstllschaft . . '. 1 6 1 - ,68 —
Umonvo.nl 79 __ 792b
Verlthlsbanl . . . . ^ . ^ 792b 797b

«ctte» h « t r a « b v , r t - U » t e r « h -
«n» ,eu .

«lftlb-Vahn 120 . 121 —
5arl-l!udwig.V»hn 2 0 2 - 202 50
DonaU'Dampschiff.,Gesellschaft 847- X49 —
Llisabeth-Weftbllhn , « ß ^ iß«.h<,
Llisal»eth.»°hn (Linz-Vudlvtisei

Strecke) ».>_ __.__
sserdinands-Nordbahn . . . 1755—1760.-
Franz' Joseph - «ohn . . . . Hs>jf^ i54.__
l.'eml>..szern..Iafiy.Vahn . . 1 W _ _ . .
Vl,vd-«,lll1l<i 868— l»6k —
Q«ft«l. si«ldwtß««chn . . . . 144 - 144 b0

UudolfslVllhn 129 50 I»0 50
Etaatsbahn ^ i - 29150
Sudbohn ,sjtz^. l<,«-2h
The,ß-«l>hn 1^0 _ I905l»
Ungarische sioidofibahn . . . 115 50 116 50
Ungarische Ofibahn V 8 ^ «9—
Tramway-Vesellsch 84— 78 —

v«n,esellsch«fte».
«llg. öfierr. «augesfllfchaft . , s — »50
Wiener Vaugesellschaft zob0 21 —

Pfandbriefe.
«llg. öfierr. Vobencredil . . 100 - 100 bft

dlo. in 83 Jahren 89 75 90—
Nationalbant ö. W gß.hg 9^.7^
Uug. Vodencredit gß . ^ yßzo

Pr l« r i « te« .
Elisabeth.-V. 1. <lm — — 90^0
Ferb.-Nordb.-G 102 80 102-50
ßranz-Ioseph-V 9«5>0 98 —
G«l. «arl-Ludwig-«., 1. «m. . 97 b0 9 8 - -
c^eßeir. Nordwest.W. . . 9950 9g _

70dt> ^.^ '
Gievenbürger ' ^ z . ^ "g. .
Sta°l«vahn ,5ß76 ^.50
SUdbahn i 3«/. . . . - 9 2 ^ S . .

Vlldbahn, «on« . . . ' ßg.^ ^
Ung. Oftbahn . . . -

Prlv«tt<ft. 50 ie<^
«rebit.r - ' ,ttb"
«ud«lf«-L ' ..,0

Wechsel. A

zranlfurt ' 5bZ0 „ H
Hamburg , 1 » ' ^ " ' ^
London ' 4 4 ^
Pari« ' '

Seldssrte». «,^ ,l,

« l l p o l e n e d ' o r . . s " l l " 1 , "
Prenß.«assenscheine 1 ^ 6 " / . ^ o 4 ^
Silber 1 0 ^ , ^ - .

«r.inlsche «rundwUalWn^ g ^ ^
Pswaluolienm«: »«ld Vl» ^ «


